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Graphic design and exhibition exhibition, 
Manifesto of prefabrication ‘made for the 
BBGK Architekci office. Exhibition com-
menting on the prefabricated architec-
ture in Poland through the prism of the 
Sprzeczna 4 building by BBGK Architek-
ci. The exhibition project assumed the 
creation of a typographical language and 
the submission of a bilingual narrative, 
displaying the details of the design, and 
the creation of a facade mock-up table 
referring to the shape of the facade of the 
Sprzeczna 4 residential building

Manifesto of prefabrication
Sprzeczna 4 / BBGK Architekci
curator: Marcin Szczelina / Architecture Snob
contact: marcin@archisnob.com
exhibition design: Malwina Borowiec
photo: Bartek Barczyk
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LAYOUT OF TEXT AND IMAGES OF 
SPRZECZNA 4 BUILDING
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Das Gebäude entstand im Warschauer Stadtteil Praga, der östlich der 
Weichsel liegt und bis 1791 eine getrennte Stadt war. Praga litt schwer 
im II. Weltkrieg und wurde nach dem Krieg nie voll wiederaufgebaut. 
Im Laufe mehrerer Jahrzehnte wurde Praga vernachlässigt. Es gab 
nicht genug Investitionen in die Wohninfrastruktur (bis heute gibt es 
hier Gebäude mit sichtbaren Kriegszerstörungen), Kultur (es gibt hier 
nur wenige Kinos und Theater) oder Kommunikation (es gibt hier 
keine Umgehungsstraße des Zentrums). Ergebnis dieser Mängel in 
diesem Teil Warschaus sind u.a. geringere Preise der Immobilien. Erst 
in den letzten Jahren häuften sich hier Investitionen: ein Teil der 
Gebäude wurde Revitalisiert, man baute die U-Bahn, modernisiert 
wird das Straßenbahnnetz. Praga begann interessant für Künstler und 
Touristen zu sein, es entstehen Galerien, kleine Restaurants, in neue 
Gebäude ziehen neue Einwohner ein. Immer häufiger entstehen 
architektonisch interessente Gebäude, die nie in anderen, teureren 
Stadtteilen Warschaus entstehen würden.
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The reception of the 
prefabrication itself is different 
in various European countries due 
to their history. In countries that 
after war had to go a long way to 
reach democratic government, 
it is associated with a political 
system - communism - when the 
technology reached the peak of its 

popularity. Using the 
technology ideologically for 
constructing a new society, 
with a new lifestyle, beliefs, 
aims and goals, at the same 
time unified, controlled by the state, where 
every citizen was never treated as an individual 

being, was the reason 
of the rejection of the 
technology by eastern 
countries and ceasing 
to develop it after the 
fall of the communism.

Gewöhnlich denkt man, dass jeder Pole imstande istsei, alles zu 
reparieren und auszuführenzu bauen.  Der Mangel an 
gesellschaftlichems Vertrauen anin andere Menschen verursacht, dass 
im polnischen Bauwesen weiterhin diejene Technologien populär sind, 
bei deren Ausführung kein riesigesbesonderes Wissen benötigt wird 
und man einen Teil der Arbeiten selbstständig leisten kann. Die 
Tradition des WandmauerungMauerns, die Gewöhnung anGewohnheit, 
traditionelle Technologien einzusetzen, eine eingeprägterArt 
angeborener Archetyp deseines Hauses – all das wirkt wirken sich auf 
die Popularität der Verwendung der traditionellen StoffeMaterialien 
aus.  Der Mangel an WissenKenntnis über die Technologie, das Fehlen 
an Vertrauen anin die Ausführenden und das Bild der Vorfertigung aus 
Zeiten der Volksrepublik Polen entmutigten die Polen zu Experimenten 
und zur WeitereEntwicklung der Vorfertigung. 

Die Entwicklung der Vorfertigung im Mehrfamilienbauwesenfür 
Mehrfamilienhäuser fällt in die Nachkriegszeit und ist mit dem 
Wiederaufbau der Kriegszerstörungen und dem damaligen 
Wohnungshunger verbunden. Es ist zu betonenmuss betont werden, 
dass im zweiten Weltkrieg 84 % vonder Stadt Warschau amamlinken 
Ufer der Weichsel zerstört wurden, also der Bedarf aneiner Lösung 
desdes dramatischen Mangels an den Wohnungen Wohnungsmangels 
also war gewaltig war. Gerade vonaus Beton- und Ziegelschutt, der aus 
den vernichtetenzerstörten Gebäuden entstand, wurden erste 
vorgefertigte Teile, - Schuttbetonziegeln u.a.z.B. Blocks aus in? 
Muranów ausgeführtgefertigt.  Am Ende der 1960-er- Jahre wurde 
schließlich mit der Verwendung der vorgefertigten Betonteile zum Bau 
der ganzen ganzer Gebäude begonnen.  - zuerstZunächst wurden sie in 
den geschlossenen Systemen gebaut (OWT-67, Domino, WUF-T, 
Dąbrowa 70, J ((Jelonki)), Winogrady, Szczecin1), welche bei denen es 
keine große Möglichkeit der zur Wohnungsgestaltungeinrichtung 
gaben, da alle Wände Tragwändetragend waren. Zusammen mit dem 
Erscheinen derder Entwicklung von offenen Systemen (WT-70, 
Wk-70), bei denen nur ein Teil die TragwändeWände wichtig für das 
statische System waren, konnten die Gebäude mit einer größeren 
VielfältigkeitVielfalt der Pläne und Lösungen entworfen werden.  
Größere Möglichkeiten waren mit der Qualität dieses Bauwesens 
jedoch nicht verbunden. Der Mangel an präziserDie wenig präzise 
Ausführung der Elemente, Probleme mit derender Verbindung, die 
schlechte Lagerung, der Mangel an Fachpersonal, Mangel  und an 
Verantwortungsgefühl für die geleistete Arbeit sowie Fehler der 
zentralen geplanten WirtschaftPlanwirtschaft verursachtenführten 
dazu, dass die Gebäude vonaus dieser Zeit nicht sorgfältig und sogar 
unprofessionell ausgeführt wurden. Diese Verknüpfungen stecken bis 
heute in der polnischen Mentalität.
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In den Jahren 2003-2017 wurden in Polen fast eine Million der neuen 
neuer Wohnungen erbaut (statistische Daten des Hauptstatistikamtes). 
Das entspricht nur einem Viertel der vorhandenen Anzahl der 
Wohnungen auf denin Großplattensiedlungen. Bemerkenswert ist 
dabei, dass bei 77.494 neuen Wohngebäuden innerhalb von 15 Jahren 
nur 348 (0,4 %) in der Großplatten- oder Großblocktechnologie 
errichtet wurden. Das ist iIm Vergleich zu 73.133 Gebäuden in 
traditionellern Bauweise (94,4 %) ist diese Anzahl verschwindend 
gering. Das Missßtrauen der Polen zu Technologien und ihre 
Unwissenheit führen dazu, dass es häufig sogar keine Fachleute sind, 
die sich beim Bau mit Vorfertigungstechnologien auskennen, was 
wiederum bedeutet, dass trotz der gewaltigen technologischen 
Möglichkeiten und der potentiellen Baukostenreduzierung ohne 
Skalaeffekt der einzelnejeweilige Investitionsprozess in diese 
Technologie einfach unrentabel ist.   

Die einzig richtige Richtung, um die Vorfertigungstechnologie 
populärer zu machen, sind Förderung und Bildung der Gesellschaft – 
nicht nur der Bewohner, sondern vor allem der Architekten, denen die 
Vorteile der Technologie wie Schnelligkeit der Ausführung, 
Ausführungsfehlerbehebung durch Verwendung der fertigen Elemente 
(was ebenfalls die Sicherheit auf der Baustelle erhöht), die 
Verlängerung der Bausaison dank den Möglichkeiten, Gebäude 
unabhängig vom Wetter zu errichten, dem Mangel an Trennfugen, 
Fehlen an Bauabfällen, Stoffsparsamkeit, Möglichkeit der 
Technologieverbindung mit der traditionellen, Konstruktionssicherheit, 
niedrige Herstellungskosten oft nicht bewusst sind.

Trotz vieler Vorteile darf man jedoch auch nicht die Einschränkungen 
übersehen, die mit der Wahl der Vorfertigungstechnologie verbunden 
sind,  wie zum Beispiel dass keine Änderungen während der Bauphase 
mehr möglich sind,  ein professionelles Team erforderlich ist, die 
Bauelemente früh detailliert werden müssen, der Transport der großen 
Elemente teurer und nicht selten mit dem Einsatz schwerer Geräte 
verbunden ist, bereits bei niedrigen Gebäuden ein Kern eingesetzt 
werden muss und  für eine Zeitersparnis die Elemente vor Erhalt der 
Baugenehmigung hergestellt werden sollten, was beim unsicheren 
Planungsprozess wiederum häufig mit einem Risiko verbunden ist.
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The idea of prefabricated elements for building objects goes back 
to ancient times. Created from lime mortar and volcanic ash (pulvis 
puteolanus), "opus ceamenticuim” - the Ancient "concrete" - was 
used for the production of constructions and prefabricated 
elements for building infrastructure -  tunnels, aqueducts, 
fortresses, harbours, breakwaters, roads or conduits. The 
ready-made elements designed for the construction of temples were 
transported e.g. from Rome to colonies in Africa, as we learn from 
the letters of Pliny the Younger. 

For some, the beginnings of the prefabrication date back to the 
construction of the first fully-prefabricated object - The Crystal 
Palace, which was erected in Hyde Park in London for the Great 
Exhibition in 1851.  Joseph Paxton designed a building which 
consisted  of cast iron and glass prefabricates. For its construction, 
293 665 glass plates and more than 4500 tonnes of iron were used. 
Others date the beginnings of prefabrication back to the creation of 
ferroconcrete - i.e. patenting by a French gardener Joseph Monier 
(1823-1906). In 1849, he used iron nets for reinforcement of 
concrete flower pots used in Versaille gardens. In 1867, he patented 
the technology of producing ferroconcrete baskets, and within the 
next years - also pipes (1868), plates (1869), arch bridge arcades 
(1873), beams - rail bases (1877) and ceilings (1880-1883). However, 
the greatest development of the idea of prefabrication falls after 
1914, when Le Corbusier designed Dom-ino house, which changes 
the approach towards design.

Die Idee der Vorfertigung von Elementen zum Objektbau reicht bis ins 
Altertum zurück. Das aus Kalkmörtel und Vulkanasche (pulvis 
puteolanus) hergestellte “Opus ceamenticuim“ – quasi der 
ursprüngliche “Beton“ – wurde zur Herstellung von Konstruktionen 
und vorgefertigten Elementen zum Bau der Infrastruktur (u.a. Tunnels, 
Aqeadukte, Festungen, Häfen, Wellenbrecher, Wege oder Düker) 
verwendet. So wurden die für den Bau von Tempeln bestimmten 
vorgefertigten Elemente  etwa von Rom in die Kolonien in Afrika 
transportiert, wie wir aus den Briefen von Plinius dem Jüngeren wissen 
(61 oder 62-114). 

Manche schreiben den Beginn der Vorfertigung dem Bau des ersten 
komplett vorgefertigten Gebäudes, dem „Crystal Palace“ zu, der im 
Hyde Park in London anlässlich der Weltausstellung im Jahr 1851 
errichtet wurde. Entstanden ist ein Gebäude, das aus vorgefertigten 
Teilen aus Gusseisen und Glas bestand, entwickelt von Joseph Paxton 
(1803-1865). Für den Bau des „Crystal Palace“ wurden 293.665 
Glasscheiben sowie über 4.500 Tonnen Eisen verwendet. Andere sehen 
den Anfang der Vorfertigung  in der Entwicklung des Stahlbetons, 
durch die Patentierung des französischen Gärtners Joseph Monier 
(1823-1906). Im Jahre 1849 verwendete er  Eisengitter zur Bewehrung 
von Betonkübeln, die in den Versailles Gärten eingesetzt wurden. 1867 
patentierte Monier die Herstellungstechnik der Stahlbetonkörbe, in den 
nächsten Jahren folgten Rohre (1868), Platten (1869), Arkaden von 
Bogenbrücken (1873), Eisenbahnschwellen (1877) und Decken 
(1880-1883). Die wichtigste Entwicklung der Vorfertigungsidee fällt 
jedoch in die Zeit nach 1914, als Le Corbusier das Dom-Ino Haus 
entwickelt (1915-1915), was das Entwerfen  grundsätzlich verändert.

“Niedrige Wohnblocks ohne Aufzug führen zu Unannehmlichkeiten in 
Form von ungeeigneten Entfernungen zwischen den Gebäuden, zu 
wenig Sonnenlicht und grünen Flächen sowie des nicht angepassten 
Umfeldes. Hochhäuser auf der anderen Seite haben eine bessere 
Belüftung, erhalten mehr Sonnenlicht und sind weiter voneinander 
entfernt, zwischen ihnen entstehen größtmögliche Parkanlagen, die vor 
allem von Kindern genutzt werden, die den Spiel- und Lärmbedarf 
befriedigen möchten. […] Ihre Vorteile können in den gesunden 
Städten nicht hoch genug geschätzt werden.“ Aus: Fülle der Architektur 
(Scope of Total Architecture) - Walter Gropius, 1970

Heutzutage ist es schwer, sich die Stadtlandschaft ohne 
Wohnhochhäuser vorzustellen. Einer der Begriffe, die zusammen mit 
Hochhäusern oft genannt werden, ist die Vorfertigung. Mit ihr ließ sich 
zumindest teilweise die Wohnungsnot  im Nachkriegseuropa in den 
Griff bekommen, aber sie endete nicht mit dem Niedergang der 
Moderne. Durch die Vorfertigung, die heutzutage mit den Plattenbauten 
assoziiert wird, entsteht ein negatives Bild dieser Technologie, die 
jedoch auch wieder die Wohnprobleme lösen kann, dieses Mal aber in 
dem sie die von den Pionieren der Moderne begangenen Fehler vermeidet.

Die Verbreitung der 
Vorfertigung in Europa 
unterscheidet sich nach 
deren Geschichte. Wo nach 
dem Krieg ein langer Weg 
zur Demokratie beschritten 
werden musste, wird sie 
mit dem politische System, 
dem Kommunismus 
assoziiert, als die 
Technologie ihre größte 
Blüte erreichte. Die 
ideologische Verwendung 
dieser Technologie zum Bau 
einer neuen Gesellschaft 

mit neuem Lebensstil, Überzeugungen, Zielen und 
Bestrebungen, die gleichzeitig vereinigt und vom 
Staat kontrolliert ist, in der Bürger nicht als 
Inidividuen betrachtet werden, war der Grund dafür, 
dass die osteuropäischen 
Länder diese Technologie 
ablehnten und auf deren 
Weiterentwicklung nach 
dem Niedergang vom 
Kommunismus 
verzichteten. 

THE PROS AND CONS 
OF PREFABRICATION
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THE NUMBER OF NEW FLATS IN 
RESIDENTIAL BUILDINGS ERECTED IN A 
GIVEN TECHNOLOGY, APART FROM 
SINGLE-FAMILY BUILDINGS, WITHIN THE 
YEARS 2003-2017.

ANZAHL DER NEUEN WOHNUNGEN IN 
DEN WOHNGEBÄUDEN, DIE IN DER 
JEWEILIGEN TECHNOLOGIE ERRICHTET 
WURDEN, AUßERHALB DES 
INDIVIDUELLEN BAUWESENS, 
IN DEN JAHREN 2003-2017.

Sprzeczna 4 ist ein Prototypen- und Schaugebäude, dessen Aufgabe die 
Entzauberung der Vorfertigung – einer Technologie, die in Polen in der 
kommunistischen Zeit durch Wohnviertel aus Plattenbau 
komprommitiert wurde, war. Das Mehrfamiliengebäude entstand 
speziell auf einem scheinbar nicht zum Stereotyp des Plattenbaus 
passendem Grundstück: kleinem, unförmigem, innerhalb einer 
geschlossenen Frontfassadenbauweise aus dem 19. Jahrhundert. 
Bewusst, manchmal nicht rational, eingesetzt wurden alle möglichen 
Vorfertigungstechnologien: gefärbter Sichtbeton, Abdrücke und 
Reliefs, mit den Wanden integrierte Elektroinstallationen, Heizdecken 
und viele anderen.  Entstanden ist ein Gebäude, das nicht durch 
Arbeiter am Bauplatz gebaut, sondern aus in einer Fabrik hergestellten 
Elemente montiert wurde. Das aus Großelementen zusammengefügte 
Objekt hat keine Abschlüsse, Galanterie, Dekorationen. Es ist eine 
ehrliche Erzählung darüber, was das Gebäude ist, woraus es gemacht ist 
und wie es arbeitet. Jedes seiner Elemente ist ein integraler Teil einer 
logischen Erzählung. Das Gebäude wurde zum Vorwand, einige für den 
gegenwärtigen Wohnungsbau in Polen wichtigen Sachverhalte, 
anzusprechen. Sprzeczna 4 ist eine Polemik mit einem halbfeudalen 
System des Gebäudebaus, das auf der Arbeit schlecht bezahlter 
Immigranten besteht und aus dem 19 Jahrhundert stammt. Sprzeczna 4 
ist ein Vorschlag der Einführung in unserem Lande von Regeln des 
Fair-Business und sozialer Verantwortung, indem eine in Westeuropa 
und Skandinavien sehr populäre Vorfertigung genutzt wird. 
Paradoxerweise ist dieses kleine, extrem untypische und 
hochentwickelte Gebäude auch Ansage eines billigen und zugänglichen 
Baus, dass durch Industrialisierung und Vorfertigung möglich wird. 
Sprzeczna 4 ist eine „totale“ Vorfertigung – außer der Spaltwand der 
Garage und der Grundplatte wurde fast alles vorgefertigt. 

The building was erected in Warsaw district of Praga, situated east 
from the Vistula River, which formed a separate city until 1791. 
Praga suffered a lot during World War Two and has never been 
fully rebuilt after the war. Throughout the following decades Praga 
was neglected. It lacked investments in housing infrastructure (you 
can find buildings with visible war-damages till this day), culture 
(few theatres and cinemas) or communication (no bypass to the city 
centre). The result of these deficiencies are, a.o. lower prices of real 
estate in this part of Warsaw. Only in recent years Praga witnessed 
the increase in investments: some of the buildings were revitalised, 
the underground line was built, the modernisation of tram lines is 
in progress. Praga has started to enjoy the interest of artists and 
tourists, galleries, small eateries are created and new residents 
settle in new buildings. More and more buildings with interesting 
architecture are being erected, which would have never been built 
in other, more expensive districts of Warsaw.

Project name: Sprzeczna 4 
Nazwa projektu: 
Address:  Sprzeczna 4, Warszawa
Adres:
BBGK Architekci:  Jan Belina Brzozowski, Konrad Grabowiecki, 
   Wojciech Kotecki
Co-authors: Katarzyna Najberg, Emilia Sobańska, 
Współautorzy: Joanna Bobik, Malwina Borowiec, Jakub Pstraś 
Investor: Budizol
Inwestor:
Executive: Budizol
Wykonawca:
Construction and installations: RWK Inżynierowie Sp. z o.o. sp. k.
Konstrukcja i instalacje:
Landscape architecture: PASA Design 
Projekt zieleni:
Building permit: 08 /2016
Pozwolenie na budowę:
Use permit: 01 /2017
Pozwolenie na użytkowanie:
Plot area: 1319 m2
Powierzchnia działki:
Building area: 741,10 m2
Powierzchnia zabudowy:
Residential area:  2660 m2
Powierzchnia użytkowa:
Service area: 220 m2
Powierzchnia usługowa:
Total surface area overground  3927 m2 
Powierzchnia całkowita nadziemna
/ underground: 5027 m2
/ podziemna:
Volume: 17 272 m3
Kubatura:
Overground floor: 7
Kondygnacje nadziemne:
Underground floor: 1
Kondygnacje podziemne:
Parking spaces for cars:  25
Miejsca parkingowe:
Parking spaces for bicycles: 93
Miejsca rowerowe:
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Sprzeczna 4 is a prototype, demonstration building which was 
aimed to disenchant prefabrication - technology discredited in 
Poland in the era of communism through estates formed by large 
panel blocks of flats. Multi-family building was built deliberately 
on the plot seemingly not matching the stereotypical 
prefabrication: in small, irregular, compact 19th century frontage 
development. Consciously, at times unreasonably, all the available 
prefabrication technologies were applied: exposed coloured 
concrete, impression and reliefs, electrical installations integrated 
with the walls, heating ceilings and many more.  Erected from 
elements produced in a factory, this building wasn't built with the 
hands of workers on a construction site. The building, made of 
large-size elements, does not have the finish, accessories or 
decorations. It is a sincere story about what a building is, what it is 
made of and how it works. Each element is an integral part of a 
logical story. The building became a pretext for touching upon 
several important issues that are present in contemporary, Polish 
housing construction. Sprzeczna 4 is a polemic with half-feudal 
system of erecting buildings, based on the work of underpaid 
immigrants and the way of development taken almost from the 
19th century. Sprzeczna 4 is a proposal to introduce in our country 
the principles of fair business and social responsibility, using for it 
the method of prefabrication, so popular in Western Europe and in 
Scandinavia. Paradoxically, this small, untypical and advanced 
building is also a herald of cheap and generally-available 
construction, possible thanks to industrialisation and 
prefabrication. Sprzeczna 4 is a "total" prefabrication; apart from 
the slurry wall of the garage and the base plate, almost everything 
was prefabricated. 

BBGK Architekci - Jan Belina-Brzozowski, 
Konrad Grabowiecki, Wojciech Kotecki
Curator: Marcin Szczelina
Graphic design, exhibition project: 
Malwina Borowiec 

Partners:  

THE BEGINNINGS
 OF PREFABRICATION

POCZĄTKI
PREFABRYKACJI

"Low blocks without an elevator mean discomfort in the form of 
insufficient distance between the buildings, too little sunlight, little 
green areas and unadapted terrain surrounding the building. On 
the other hand, skyscrapers have much better ventillation, are 
more lightened and distanced from one another; they assume the 
construction of biggest possible parks, which are useful for children 
wanting to satisfy their need of playing and making noise. […]Their 
benefits are invaluable in healthy cities." Scope of Total 
Architecture - Walter Gropius

Today it is hard to imagine a city landscape without any block 
districts. One of the terms that come to mind when thinking about 
block districts is 'prefabrication'. It was prefabrication that 
allowed for quick and at least partial satisfaction of the housing 
needs in post-war Europe, and did not end with the fall of 
modernism. Prefabrication associated merely with the 
prefabricated blocks has a negative impact on perceiving the 
technology as such, which may again solve the housing problems, 
this time helping to avoid the mistakes made by the modernism 
pioneers.

The course of development taken by the post-war Europe by 
adopting the Athens Charter was supposed to be the solution to 
ongoing  housing problems. The desire of a healthy city  -  high, 
sun-lit buildings soaked in greenery - raised plenty of emotion, even 
stronger if one witnessed living conditions hard to imagine for a 
modern day person. Adding the war damage and shortage of flats 
was the reason people were trying to find an effective and radical 
tool that might change the fate of the society. The tool was 
prefabrication. It specifically served to meet the postulates and 
visions of the modernists. The growth of interest in concrete and 
prefabrication itself, copying solutions and elements allowed for 
building e.g.  Cite’ de la muette (1931-34 - E. Beaudouin, M. Lods, 
E. Mopin, V. Bodiansky), Unite D’Habitation (1946-52 - Le 
Corbusier) or Habitat 67 (1967 - M. Safdie), where prefabricated 
elements did not include only wall or ceiling elements but entire 
spatial forms - concrete modules. In urbanism, prefabrication will 
find its beginnings in the vision of Le Corbusier in Contemporary 
city (1922),  Vertical City by L. Hilberseimer (1927-35) or the 
considerations of W. Gropius - „Low, Mid- or High-rise Building?” 
for Congrès internationaux d'architecture moderne (Brussels, 1930).

In Western European countries, where prefabricated housing areas 
are not associated with political system, but with modernism and 
with an attempt to solve the housing problems of quickly 
developing cities, prefabrication is still in much use and liked, for 
example in Scandinavia, the construction of almost 80% of the 
buildings use the prefabricated technology due to the possibility of 
installing elements irrespective of the weather. In those countries, 
the advantages and the possibilities given by prefabrication are not 
blurred by social or historical aspects.

WSPÓŁCZESNE
BUDOWNICTWO 
MIESZKANIOWE

Within the years 2003-2017, in Poland less than a million new flats 
were constructed (statistical data by GUS). It is only ¼ of the total 
amount of  flats in the prefabricated blocks. It is worth underlining 
that among 77 494 new residential buildings constructed within the 
last 15 years, only 348 (0,4%) were constructed using the 
prefabrication technology. In comparison with 73 133 buildings 
erected in traditional technology (94,4%), the number goes almost 
unnoticed. Lack of trust towards technology and Polish lack of 
knowledge is the reason why there are no professionals in Poland 
who specialise in building using this technology, which is  why 
despite great technological possibilities and potential, decrease of 
the construction costs, without the scale effect,using prefabrication 
for a single investment process  is not cost-effective.   

The only correct direction for prefabrication  to gain popularity is 
promoting it and educating the society - not only the potential 
resients but, above all, architects who often do not realise the 
benefits of the technology such as speed of construction, elimination 
of construction faults by using ready-made elements, which 
increases safety during construction, prolonging the construction 
season as the buildings may be erected irrespective of  weather, no 
joints, no construction debris, opportunity to save  on materials, 
possibility of combining modern and  traditional technologies, high 
safety levels and  low production costs.

Despite its many advantages, we cannot forget about the limitations 
of prefabrication, e.g. no possibility of changes during the 
construction process, which requires envolvement of highly 
qualified staff, abvance detailed preparation of all elements, costly 
transportation of the big parts - it is necessary to use heavy-weigt 
equipment, like cranes even with low buildings, in order to save 
time, the elements should be produced before getting the 
construction permit, which, with uncertain administrative 
proceedings, can sometimes be risky.

It is usually thought that every Pole is able to repair or construct 
everything on their own. Lack of public trust and trust to other 
people is the reason why the technologies that are popular in Polish 
construction are those that do not require much knowledge in 
execution and part of the work might be done on one's own. The 
tradition of brick-layed walls, the habit of using traditional 
technology, an inborn archetype of a house - this all has an impact 
on the popularity of traditional materials. Lack of knowledge about 
the technology, lack of trust to subcontractors and the image of 
prefabrication in PRL times discouraged the Poles from 
experimenting and developing prefabrication.  
 
The development of prefabrication in multi-family buildings falls 
on the post-war period and is related to the fixing  war damages 
and housing shortage. It is worth mentioning that in Warsaw itself, 
84% of the left-shore part of the city was destroyed, so the need to 
solve the dramatic problem of accommodation shortage was really 
great. It was concrete and brick debris created from the destroyed 
buildings that were used for making first prefabricates - debris and 
concrete bricks, e.g. Muranów blocks.  In the end of the 60s, the 
constructors started to use concrete pre-fabricates for constructing 
entire buildings - first the ones built in closed systems (OWT-67, 
Domino, WUF-T, Dąbrowa 70, J. (Jelonki), Winogrady, Szczecin1), 
which did not give much possibility for arranging flats, since all 
walls were supporting walls. With the appearance of open systems 
(WT-70. Wk70). where only part of the walls were supporting walls, 
the buildings could be designed with more variation of plans and 
solutions.  However, greated possibilities were not followed by the 
quality improvement of such construction. Lack of precision in 
manufacturing elements, trouble in joining them, wrong storage 
conditions, lack of qualified workers, lack of sense of responsibility 
for the work done and the faults of governmentally managed 
economy all were the reasons why the buildings from that period 
are made carelessly and non-professionally. These associations are 
still present in Polish minds.

In Poland, as many as 65% of the buildings are constructed using 
prefabrication technology - 30% are closed systems, 15% - W-70, 
20% - Wk-70. There are 12 million residents  taking up 4 million 
apartments, which is approx. 1/3 of the people living in Poland. For 
the reason of  flats shortage on the market, even the flats in badly 
constructed buildings are very popular.  Because of the scale of the 
problem, it is important to  understand that although prefabricated 
buildings were supposed to last a maximum of 50 years, today their 
durability is prognosed to be a 100 years, therefore we need to think 
now what should be done with the big housing areas so that they 
meet contemporary standards.
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Die durch die Charta von Athen ausgelösten Entwicklungen im 
Nachkriegseuropa sollten eine Lösung für damaligen 
Wohnungsprobleme sein. Der Wunsch nach einer gesunden Stadt mit 
hohen, sonnigen Gebäuden im Grünen weckte Emotionen, die umso 
stärker waren, als man die Lebensbedingungen vor Augen hatte, die für 
die Menschen der damaligen Zeit nur schwer vorstellbar waren. 
Kriegszerstörungen und Wohnungsnot erforderten ein Werkzeug, das 
erfolgreich und radikal  das Schicksal der Gesellschaft ändern konnte. 
Dieses Werkzeug wurde die Vorfertigung. Vor allem sie diente dazu, die 
Forderungen und Visionen der Moderne zu erfüllen. Das immer 
stärkere Interesse am Baustoff Beton und an der Vorfertigung und der 
Wiederholung von Lösungen und Elementen führte zu Projekten wie 
der Cité de la muette (1931-1934 - E. Beaudouin, M. Lods, E. Mopin, 
V. Bodiansky), Unite d‘Habitation (1946-1952 - Le Corbusier) oder 
Habitat 67 (1967 - M. Safdie), wo nicht nur die Elemente der Wände 
und Decken, sondern auch ganze räumliche Formen, Betonmodule 
vorgefertigt wurden. In der Urbanisierung findet die Vorfertigung ihren 
Anfang in der Vision von Le Corbusiers  Contemporary City (1922), 
der Vertikal City von L. Hilberseimer (1927-1935) oder den 
Überlegungen von Walter Gropius “Low, Mid- or High-rise Building?“ 
auf dem Congrès internationaux d‘architecture moderne (Brüssel, 
1930).

In den westeuropäischen Ländern, wo die Großplattensiedlungen nicht 
an ein politisches System erinnerten, sondern die Moderne und der 
Versuch bedeuteten, das Wohnungsproblem der sich schnell 
entwickelnden Städte zu lösen, wird die Vorfertigung weiterhin gerne 
verwendet, wie etwa in Skandinavien, wo beim Bau von fast 80 % der 
Gebäude gerade sie wegen der Möglichkeit der vom Wetter 
unabhängigen Elementmontage verwendet wird. In diesen Ländern 
werden Vorteile und Möglichkeiten der Vorfertigung nicht durch 
gesellschaftliche und historische Aspekte getrübt.

The importance of the problem is reflected in granting the Mies van 
der Rohe Award 2017 to NL Architects and SVW architectuur for 
modernication of Kleiburg in Amsterdam.
Humanisation of housing areas, modernisation of buildings, 
transformation of flats, urban layout and  architecture and spatial 
layout of the housing estates those are the main directions  to be 
developed in order to use the potential of already constructed 
buildings and protect them against degrading. Additions and 
supplemens to the buildings, demolishion of entire condignations, 
differenciating forms of the buildings, building terraces on roofs, 
construction of external elevators, loggias, balconies, dividing 
spaces into public/private zones, or reconstructing ground floors 
for commercial premises are only some of the possibilities, as 
witnessed by the designs of Stefan Forster Architekten in 
Leinedelde-Worbis.
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